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Gemeinsam Zukunft gestalten
Wie kann Pro&Pro künftig noch wirksamer zu einem gesundheitsförderlichen Umfeld beitragen? Ein Tag voller un-
terschiedlicher Perspektiven, offener Fragen und einer gemeinsamen Erkenntnis gab Antworten: Gesundheitsför-
derung gelingt nur im Netzwerk.

Am 10. September 2026 durften wir
in Bern Vertreterinnen und Vertreter
aus Bund, Kantonen, Gesundheitsver-
sorgung, Sozialwesen, Wissenschaft,
Beratung, Berufsverbänden und wei-
teren Partnerorganisationen zur zwei-
ten Stakeholderkonferenz der Einheit
Programme & Projekte (Pro&Pro) von
Gesundheitsförderung Schweiz be-
grüssen. Die Konferenz stand ganz im
Zeichen einer Frage, die für die zu-
künftige Entwicklung von Gesund-
heitsförderung und Prävention von
zentraler Bedeutung ist: Wie können
wir die Rolle von Pro&Pro weiterent-
wickeln und einen möglichst wirksa-
men Beitrag zu einem gesundheits-
förderlichen Umfeld in der Schweiz
leisten?

Der Tag war geprägt von einem offe-
nen, engagierten und konstruktiven
Austausch. Besonders beeindruckt
hat mich die Vielfalt der Perspektiven,
die in die Diskussion eingebracht wur-
den. Unterschiedliche institutionelle
Blickwinkel, fachliche Erfahrungen
und Erwartungen trafen aufeinander,
wurden diskutiert, hinterfragt und mit-
einander verbunden.

Genau diese Vielfalt macht die Stärke
unseres Netzwerks aus. Gesundheits-
förderung und Prävention sind Ge-
meinschaftsaufgaben. Die grossen
Herausforderungen unserer Zeit, von
der psychischen Gesundheit über
chronische Erkrankungen bis hin zu
gesellschaftlichen Veränderungen
und dem demografischen Wandel,

können nicht von einer einzelnen Or-
ganisation bewältigt werden. Sie ver-
langen Zusammenarbeit, gegenseiti-
ges Vertrauen und die Bereitschaft,
gemeinsame Lösungen zu entwickeln.

Die Stakeholderkonferenz bot dafür
einen wertvollen Raum. Gemeinsam
haben wir mögliche Rollenprofile und
strategische Stossrichtungen disku-
tiert, Chancen und Herausforderun-
gen beleuchtet, Ergänzungsvorschlä-
ge eingebracht und überlegt, wie un-
terschiedliche Partner an eine zukünf-
tige Ausrichtung von Pro&Pro an-
knüpfen können. Gleichzeitig wurden
Prioritäten sichtbar gemacht und
wichtige Hinweise für die weitere
strategische Arbeit gesammelt.
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Besonders gefreut hat mich die gros-
se Bereitschaft der Teilnehmenden,
nicht nur Erwartungen an Gesund-
heitsförderung Schweiz zu formulie-
ren, sondern auch eigene Beiträge
und Kooperationsmöglichkeiten auf-
zuzeigen. Dies unterstreicht, dass
Prävention und Gesundheitsförderung
dort am wirksamsten sind, wo Ver-
antwortung geteilt und gemeinsam
getragen wird.

Die Konferenz war nicht das Ende ei-
nes Prozesses, sondern ein wichtiger
Meilenstein. In den kommenden Wo-
chen werden die zahlreichen Rück-
meldungen sorgfältig ausgewertet,
damit sie in die weiteren strategi-
schen Überlegungen einfliessen kön-
nen. Auch mit Blick auf die Nachfolge-
lösung der nationalen Strategien NCD
und Sucht wollen wir die Ergebnisse
nutzen, um unsere Rolle weiter zu
schärfen, Kooperationen zu stärken
und dort Wirkung zu entfalten, wo sie
für die Bevölkerung den grössten Nut-
zen bringt.

Ich danke allen Teilnehmenden herz-
lich für ihre Offenheit, ihre kritischen
Fragen, ihre Ideen und ihr Engage-
ment. Die Qualität der Diskussionen
hat eindrücklich gezeigt, wie viel Wis-
sen, Erfahrung und Gestaltungswillen
in unserem Netzwerk vorhanden sind.

Ich freue mich darauf, diesen Weg ge-
meinsam mit Ihnen weiterzugehen.

Jvo Schneider
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